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Service
� Hospiz zwischen Elbe und Weser,
Stationäres Hospiz und Tageshos-
piz: � 04761/926110
� Trauer-Café „Haltestelle“ �
0 47 61/9 26 11-12: Jeden ersten und
dritten Montag im Monat von 10 bis 12
Uhr im Hospiz zwischen Elbe & Weser
ohne Anmeldung.
� Aids-Beratung � 04261/9833203
� Büro der BISS (Beratungs- und
Informationsstelle bei häusliche
Gewalt): Mückenburg 26, Zeven, diens-
tags von 10 bis 12 Uhr. Terminabsprache
von Mo.-Fr. von 8 bis 16 Uhr und Sa. von
8 bis 13 Uhr unter � 04281/9836060
� Frauenhaus: Mo.-Fr. 8 bis 16 Uhr
und Sa. von 8 bis 13 Uhr unter �
04261/983-6061 zu erreichen. Außerhalb
der Bürozeiten stellt die Polizei in einem
Notfall die Verbindung zum Frauenhaus
her.
� Frauenzimmer Bremervörde: Öff-
nungszeiten montags 17 bis 20 Uhr, mitt-
wochs 15 bis 18 Uhr und freitags 9 bis 12
Uhr, Neue Straße 26.
� TSS Bremervörde: Sucht- und Sozi-
alberatung für Betroffene und Angehöri-
ge bei Alkohol, Drogen und anderen Ab-
hängigkeiten. Gruppenabende donners-
tags von 19 bis 21 Uhr. � 04761/6624
o. 04763/8356
� Diakonisches Werk: Sozial-, Migra-
tions-, Schuldnerberatung, Kurenbera-
tung, Paar und Lebensberatung, Trauer-
beratung, Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung, welcome, �
04761/ 99350
� Heilpädagogische Frühförder-
stelle Lebenshilfe Bremervörde-Ze-
ven: � 04763/938788 o.
0175/8489133
� Gesundheitsamt Bremervörde –
Sozialpsychiatrischer Dienst: Bera-
tungsstelle für Menschen mit seelischen
Erkrankungen, deren Angehörigen und
soziales Umfeld, � 04761/9835211
� „Mobile“ – Assistenz- und
Beratungsbüro der Lebenshilfe:
� 04761/9 9480
� Ambulanter Hospizdienst Bre-
mervörde-Zeven: � 0160/90330685
� Krebsfürsorge: � 04761/
98 202 00 oder 0 42 81/711 78 66
� Opfer-Telefon: 01803/343434
� Telefonseelsorge: 0800/1110111
� Opfer-Telefon Weißer Ring: �
116 006 oder 0151/54503939
� TANDEM e.V.: Teilhabeberatung für
Menschen mit seelischen Erkrankungen
und Menschen in besonderen Lebensla-
gen mit sozialen Schwierigkeiten, �
04761/ 72177
� TANDEM-Begegnungsstätte:
� 04761/747267
� Öffnungszeiten Tafel Bremer-
vörde: dienstags und freitags 14 bis 17
Uhr; 14 Uhr Ausgabe der Platznummern.
Öffnungszeiten Büro: Di. und Fr. 13.30 bis
14.30 Uhr. � 04761/926 2012.
� PANAMA-Familienzentrum
Bremervörde: � 0152/07553435
� Alzheimer-Selbsthilfegruppe
des DRK für Angehörige, Betroffe-
ne und Pflegekräfte; Treffen im Bre-
mervörder DRK-Haus (Großer Platz 12);
Termine unter www.drk-bremervoerde.de
oder unter � 0 47 61/9 82 70 00.
� Gesprächskreis Parkinson Bre-
mervörde-Zeven: �
0 47 61/9 82 13 44
� Nachbarschaftsladen Engeo –
Kinder und Familien stärken: Kon-
takt: Sabine Schneider: 0157 3814 1029;

Bremervörde. Der Grünen-
Ortsverband Bremervörde
lädt für heute Abend (wie be-
richtet) um 18.30 Uhr zu einer
Diskussionsrunde mit Christi-

an Meyer (Fo-
to), dem
Landtags-
wahl-Spitzen-
kandidaten
von Bündnis
90/Die Grü-
nen, in das
Bremervörder
„Haus am
See“ ein. Mey-
er möchte mit

Karsten Lodders, dem Bre-
mervörder Bezirksstellenlei-
ter der Landwirtschaftskam-
mer Niedersachsen, Faruk
Maulway, dem Landtagskan-
didaten für den Wahlbereich
54, und einem Vertreter oder
einer Vertreterin der Jung-
landwirte Bremervörde-Ze-
ven aktuelle Themen diskutie-
ren. (bz)

Christian Meyer zu Gast
Klima, Energie,
Verkehr und
Moorschutz

Christian
Meyer

Bremervörde. In diesem Jahr
sind bereits mehrere Arbeitsju-
biläen bei Berry Superfos in
Bremervörde gefeiert worden.
Bei kleinen Feierstunden in ge-
mütlicher Runde wurden die Ju-
bilare jeweils für ihre lange
Treue zum Unternehmen ge-
ehrt.

Seit 25 Jahren ist Ingo Brünjes
(Maschinenfahrer und stellv.
IBT im Bereich Deckel-Tiefzie-
hen) für Berry Superfos tätig.
Gleiches gilt für Claudia Schles-
selmann (Maschinenfahrerin im

Bereich Deckel-Tiefziehen) und
Nico Tschierschke (Mitarbeiter
im Qualitätswesen).

Bereits seit 40 Jahren arbeitet

Johan Leen-
heer (Einrich-
ter im Bereich
Becher-Scha-
len-Tiefziehen)
für das Unter-
nehmen, das
seit 1952 am
Standort in
Bremervörde
thermogeform-

te Kunststoffverpackungen für
Kunden aus der globalen Le-
bensmittelindustrie entwickelt
und fertigt. (bz/alg)

Arbeitsjubiläen bei Berry
Superfos in Bremervörde
Johan Leenheer ist dem Unternehmen seit vier Jahrzehnten treu

Ehrung für Johan Leenheer, der sein 40-jähriges Arbeitsjubiläum bei Berry superfos feiern konnte. Unser Foto
zeigt von links: Hauke Dieckmann (Werksleiter), Hendrik Lemke, Heino Meibohm, Johan Leenheer, Ralf Ries-
ner, Elke Leenheer, Lutz Wedemyer (stellv. Abteilungsleiter) und Silke Lorenz (Personalleiterin). Fotos: bz

Claudia
Schlesselmann

Ingo
Brünjes

Nico
Tschierschke

Gnarrenburg. 40-jährige Treue zu
einem Unternehmen sind wahr-
lich nicht alltäglich. Ralf Geest-
mann hat dafür jüngst eine Eh-
rung von seinem Arbeitgeber,
dem Torf- und Humuswerk
(TuH) in Gnarrenburg, erhalten.

Geestmann begann am 1. Au-
gust seine Lehre zum Betriebs-
schlosser in der Werkstatt des
TuH. Nach der Gesellenprüfung
wechselte er in die Fabrik und
ist dort nun schon seit längerer
Zeit als Anlagenführer der
Mischanlage beschäftigt.

Bei einer kleinen Feierstunde
lobte Betriebsleiter Mohammed
Kilani den Jubilar als „zuverläs-
sigen und hilfsbereiten Mitar-
beiter“. Die Arbeit erledige

Geestmann stets zur vollsten Zu-
friedenheit. Kilani überreichte
dem Jubilar eine Ehrenurkunde
der Industrie und Handelskam-
mer.

Betriebsratsvorsitzender Uwe
Brodtmann übergab dem Jubi-
lar im Namen der Belegschaft
einen Präsentkorb und würdigte
ihn als einen „mitdenkenden
und beliebten Kollegen“. Er sei
bis heute voller Dankbarkeit für
den damaligen Betriebsleiter
Helmut Caillé und den Werk-
stattmeister Johann Nehring, die
ihn damals eingestellt bezie-
hungsweise ausgebildet hätten,
sagte Geestmann und schickte
Grüße an alle ehemaligen und
jetzigen Arbeitskollegen. (bz)

Ehrung für Jubilar
Ralf Geestmann
40-jähriges Arbeitsjubiläum bei TuH GmbH

Betriebsratsvorsitzender Uwe Brodtmann (links) und Betriebsleiter Mo-
hammed Kilani nehmen Jubilar Ralf Geestmann in ihre Mitte. Foto: bz

Die Sektion Elbe-Weser der Ge-
sellschaft für Sicherheitspolitik
(GSP) lädt ihre Mitglieder jedes
Jahr zu einer Informationsfahrt
ein, bei welcher der militärische
Aspekt der Sicherheitspolitik im
Vordergrund steht. Ziel dieser
Exkursionen ist es, die unter-
schiedlichen Truppenteile in der
Region und deren militärische
Fähigkeiten unmittelbar ken-
nenzulernen.

Diesmal führte der Ausflug
am vergangenen Mittwoch bei

traumhaftem Wetter zu einem
der schönsten Marinestandorte
der Bundeswehr nach Neustadt
in Holstein zum Einsatzausbil-
dungszentrum Schadensabwehr
(EAZS). Dort werden sowohl die
Crews der Bundesmarine als
auch anderer NATO-Staaten fit
gemacht für das sogenannte In-
nere Gefecht, also das, was ein
Seemann an Bord am meisten
zu fürchten hat: Wasserein-
bruch und Feuer.

„Auf See können Sie nicht
mal eben die 112 wählen“, er-
klärt Kapitän zur See Eckardt
Menzel, Kommandeur des Ein-
satzausbildungszentrum Scha-
densabwehr Marine. Auf einem
Wasserfahrzeug sei man sein ei-
gener Feuerwehrmann, Schlos-
ser oder Sanitäter, berichtete
der erfahrene Marineoffizier.
Auf einem Rundgang lernten die
40 Teilnehmer der Fahrt dann
den praktischen Teil der an-
spruchsvollen Ausbildung ken-
nen – einschließlich der ausge-
musterten Fregatte „Köln“, die
als Übungsraum zur Anwen-
dung des Gelernten an Bord ei-
nes Schiffes dient. Dort werden
unter Einhaltung der neusten

Umweltschutzbestimmung die
unterschiedlichsten Szenarien
wie Wassereinbrüche oder
Brände unter realen Bedingun-
gen geübt.

An den Besuch der EAZS
schloss sich nach einer kurzen
Kaffeepause ein kleiner Rund-
gang durch Neustadt an, auf de-
nen Dr. Frank Wilschewski, Lei-
ter des örtlichen historischen
Museums, die Marinegeschichte
des Ortes beleuchtete. Ein be-
sonderer Halt war dabei die Ge-
denkstätte der „Cap Arcona“, ein
Schiff, das gegen Ende des Zwei-
ten Weltkrieges zur Todesfalle

für Tausende KZ-Häftlinge wur-
de, als es von britischen Bom-
bern angegriffen wurde.

Mit vielen neuen Eindrücken
traten die Teilnehmer die Rück-
fahrt im Bundeswehrbus an, der
sie pünktlich wieder in die Oste-
stadt zurückbrachte. Die beson-
ders positive Resonanz beim Ab-
schied nach Hause lässt vermu-
ten, dass diese Informations-
fahrt wieder eine erfolgreiche
sicherheitspolitische Veranstal-
tung darstellt. „Das motiviert für
die Zukunft“, meinte Werner
Hinrichs, Sektionsleiter der GSP
Elbe-Weser, zufrieden.

Fit für das „Innere Gefecht“
Gesellschaft für Sicherheitspolitik zu Besuch beim Einsatzausbildungszentrum Schadensabwehr

VON STEFAN ALGERMISSEN

Bremervörde.Wassereinbruch
und der Ausbruch eines Feu-
ers gehören zu den größten
Gefahren für Schiffe. Im Ein-
satzbildungszentrum Scha-
densabwehr in Neustadt/Hol-
stein üben Soldaten der Bun-
desmarine, wie sie im Ernstfall
instinktiv richtig handeln kön-
nen bei solchen Bedrohungs-
lagen. Besucher aus Bremer-
vörde und umzu haben den
Standort jetzt besucht.

Eine 40-köpfige Reisegruppe der Sektion Elbe-Weser der Gesellschaft für Sicherheitpolitik besuchte in der vergangenenWoche das Einsatzbil-
dungszentrum Schadensabwehr der Bundesmarine in Neustadt/Holstein. Foto: bz
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� Wie wichtig die Ausbildung im
EAZS ist, wurde auf dramatische
Weise ausgerechnet an jenem
Tag deutlich, als die Besucher-
gruppe aus Bremervörde in
Neustadt weilte. Wie die Lübe-
cker Nachrichten später melde-
ten, seien bei einem Brand auf
der Korvette „Oldenburg“ der
Bundesmarine am 24. August
drei Besatzungsmitglieder ver-
letzt worden.

� Das Schiff habe ein Manöver in
der Lübecker Bucht ausgeführt,
als das Feuer ausgebrochen sei,
hieß es. Der Brand, der unbestä-
tigten Meldungen zufolge in ei-
ner elektrischen Schaltanlage
entstanden war, sei gelöscht
worden. Drei Soldaten hätten
Rauchgasverletzungen erlitten.
Die „Oldenburg“ hatte wegen
des Notfalls den Hafen von Tra-
vemünde angelaufen.

Brand auf Bundeswehr-Korvette „Oldenburg“

Gnarrenburg. Die letzten zwei
Jahre haben die Tourismusbran-
che vor viele Herausforderun-
gen gestellt, aber auch neue Per-
spektiven eröffnet, die Chancen
auch für die Moormetropole
Gnarrenburg bieten. Das Reise-
verhalten hat sich gewandelt
und der Urlaub im eigenen
Land ist im Trend. Vor diesem
Hintergrund findet am Dienstag,

6. September,
eine Konferenz
im Bürgerhaus
in Gnarren-
burg statt, um
die Perspekti-
ven für den
Tourismus in
der Region zu
erörtern.
Eine hohe Rele-

vanz für Reisende spielen der
Wunsch nach Entschleunigung,
der Aufenthalt in der Natur so-
wie das Kennenlernen der regi-
onalen Besonderheiten, die sich
in Geschichten, aber auch in ty-
pischen Speisen, in der Baukul-
tur oder im Brauchtum wider-
spiegeln. Hier bietet die Moor-
metropole Gnarrenburg mit ih-
rem natürlichen, touristischen
und kulturellen Angebot ein
großes Potenzial. „Wie dieses er-
schlossen und ausgebaut wer-
den kann, soll gemeinsam mit
Vertretern von Tourismus, Gast-
ronomie, Kultur sowie den An-
bietern regionaler Erzeugnisse
und interessierten Bürgern er-
örtert werden“, teilt Sandra Jun-
ge, neue Tourismusmanagerin
der Gemeinde Gnarrenburg mit.
Die Gemeinde lädt zu der Veran-
staltung unter dem Titel „Tou-
rismus im Landkreis Rotenburg
und Gnarrenburg - Erschlie-
ßung der touristischen Potenzia-
le der Moormetropole Gnarren-
burg“ um 19 Uhr ins Bürgerhaus
Gnarrenburg ein. Neben Im-
pulsvorträgen von Akteuren aus
Tourismus und Kultur ist ein
Gedankenaustausch zu mögli-
chen Projekten geplant.

Interessierte werden gebeten,
sich bis 5. September per E-Mail
(sandra.junge@gnarrenburg.de)
oder telefonisch (0 47 63/88 25)
anzumelden. (bz)

Konferenz im Bürgerhaus
Perspektiven für
den Tourismus
in Gnarrenburg

Sandra Junge
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� Hospiz zwischen Elbe und Weser,
Stationäres Hospiz und Tageshos-
piz: � 04761/926110
� Trauer-Café „Haltestelle“ �
0 47 61/9 26 11-12: Jeden ersten und
dritten Montag im Monat von 10 bis 12
Uhr im Hospiz zwischen Elbe & Weser
ohne Anmeldung.
� Aids-Beratung � 04261/9833203
� Büro der BISS (Beratungs- und
Informationsstelle bei häusliche
Gewalt): Mückenburg 26, Zeven, diens-
tags von 10 bis 12 Uhr. Terminabsprache
von Mo.-Fr. von 8 bis 16 Uhr und Sa. von
8 bis 13 Uhr unter � 04281/9836060
� Frauenhaus: Mo.-Fr. 8 bis 16 Uhr
und Sa. von 8 bis 13 Uhr unter �
04261/983-6061 zu erreichen. Außerhalb
der Bürozeiten stellt die Polizei in einem
Notfall die Verbindung zum Frauenhaus
her.
� Frauenzimmer Bremervörde: Öff-
nungszeiten montags 17 bis 20 Uhr, mitt-
wochs 15 bis 18 Uhr und freitags 9 bis 12
Uhr, Neue Straße 26.
� TSS Bremervörde: Sucht- und Sozi-
alberatung für Betroffene und Angehöri-
ge bei Alkohol, Drogen und anderen Ab-
hängigkeiten. Gruppenabende donners-
tags von 19 bis 21 Uhr. � 04761/6624
o. 04763/8356
� Diakonisches Werk: Sozial-, Migra-
tions-, Schuldnerberatung, Kurenbera-
tung, Paar und Lebensberatung, Trauer-
beratung, Schwangeren- und Schwanger-
schaftskonfliktberatung, welcome, �
04761/ 99350
� Heilpädagogische Frühförder-
stelle Lebenshilfe Bremervörde-Ze-
ven: � 04763/938788 o.
0175/8489133
� Gesundheitsamt Bremervörde –
Sozialpsychiatrischer Dienst: Bera-
tungsstelle für Menschen mit seelischen
Erkrankungen, deren Angehörigen und
soziales Umfeld, � 04761/9835211
� „Mobile“ – Assistenz- und
Beratungsbüro der Lebenshilfe:
� 04761/9 9480
� Ambulanter Hospizdienst Bre-
mervörde-Zeven: � 0160/90330685
� Krebsfürsorge: � 04761/
98 202 00 oder 0 42 81/711 78 66
� Opfer-Telefon: 01803/343434
� Telefonseelsorge: 0800/1110111
� Opfer-Telefon Weißer Ring: �
116 006 oder 0151/54503939
� TANDEM e.V.: Teilhabeberatung für
Menschen mit seelischen Erkrankungen
und Menschen in besonderen Lebensla-
gen mit sozialen Schwierigkeiten, �
04761/ 72177
� TANDEM-Begegnungsstätte:
� 04761/747267
� Öffnungszeiten Tafel Bremer-
vörde: dienstags und freitags 14 bis 17
Uhr; 14 Uhr Ausgabe der Platznummern.
Öffnungszeiten Büro: Di. und Fr. 13.30 bis
14.30 Uhr. � 04761/926 2012.
� PANAMA-Familienzentrum
Bremervörde: � 0152/07553435
� Alzheimer-Selbsthilfegruppe
des DRK für Angehörige, Betroffe-
ne und Pflegekräfte; Treffen im Bre-
mervörder DRK-Haus (Großer Platz 12);
Termine unter www.drk-bremervoerde.de
oder unter � 0 47 61/9 82 70 00.
� Gesprächskreis Parkinson Bre-
mervörde-Zeven: �
0 47 61/9 82 13 44
� Nachbarschaftsladen Engeo –
Kinder und Familien stärken: Kon-
takt: Sabine Schneider: 0157 3814 1029;

Bremervörde. Der Grünen-
Ortsverband Bremervörde
lädt für heute Abend (wie be-
richtet) um 18.30 Uhr zu einer
Diskussionsrunde mit Christi-

an Meyer (Fo-
to), dem
Landtags-
wahl-Spitzen-
kandidaten
von Bündnis
90/Die Grü-
nen, in das
Bremervörder
„Haus am
See“ ein. Mey-
er möchte mit

Karsten Lodders, dem Bre-
mervörder Bezirksstellenlei-
ter der Landwirtschaftskam-
mer Niedersachsen, Faruk
Maulway, dem Landtagskan-
didaten für den Wahlbereich
54, und einem Vertreter oder
einer Vertreterin der Jung-
landwirte Bremervörde-Ze-
ven aktuelle Themen diskutie-
ren. (bz)

Christian Meyer zu Gast
Klima, Energie,
Verkehr und
Moorschutz

Christian
Meyer

Bremervörde. In diesem Jahr
sind bereits mehrere Arbeitsju-
biläen bei Berry Superfos in
Bremervörde gefeiert worden.
Bei kleinen Feierstunden in ge-
mütlicher Runde wurden die Ju-
bilare jeweils für ihre lange
Treue zum Unternehmen ge-
ehrt.

Seit 25 Jahren ist Ingo Brünjes
(Maschinenfahrer und stellv.
IBT im Bereich Deckel-Tiefzie-
hen) für Berry Superfos tätig.
Gleiches gilt für Claudia Schles-
selmann (Maschinenfahrerin im

Bereich Deckel-Tiefziehen) und
Nico Tschierschke (Mitarbeiter
im Qualitätswesen).

Bereits seit 40 Jahren arbeitet

Johan Leen-
heer (Einrich-
ter im Bereich
Becher-Scha-
len-Tiefziehen)
für das Unter-
nehmen, das
seit 1952 am
Standort in
Bremervörde
thermogeform-

te Kunststoffverpackungen für
Kunden aus der globalen Le-
bensmittelindustrie entwickelt
und fertigt. (bz/alg)

Arbeitsjubiläen bei Berry
Superfos in Bremervörde
Johan Leenheer ist dem Unternehmen seit vier Jahrzehnten treu

Ehrung für Johan Leenheer, der sein 40-jähriges Arbeitsjubiläum bei Berry superfos feiern konnte. Unser Foto
zeigt von links: Hauke Dieckmann (Werksleiter), Hendrik Lemke, Heino Meibohm, Johan Leenheer, Ralf Ries-
ner, Elke Leenheer, Lutz Wedemyer (stellv. Abteilungsleiter) und Silke Lorenz (Personalleiterin). Fotos: bz
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Gnarrenburg. 40-jährige Treue zu
einem Unternehmen sind wahr-
lich nicht alltäglich. Ralf Geest-
mann hat dafür jüngst eine Eh-
rung von seinem Arbeitgeber,
dem Torf- und Humuswerk
(TuH) in Gnarrenburg, erhalten.

Geestmann begann am 1. Au-
gust seine Lehre zum Betriebs-
schlosser in der Werkstatt des
TuH. Nach der Gesellenprüfung
wechselte er in die Fabrik und
ist dort nun schon seit längerer
Zeit als Anlagenführer der
Mischanlage beschäftigt.

Bei einer kleinen Feierstunde
lobte Betriebsleiter Mohammed
Kilani den Jubilar als „zuverläs-
sigen und hilfsbereiten Mitar-
beiter“. Die Arbeit erledige

Geestmann stets zur vollsten Zu-
friedenheit. Kilani überreichte
dem Jubilar eine Ehrenurkunde
der Industrie und Handelskam-
mer.

Betriebsratsvorsitzender Uwe
Brodtmann übergab dem Jubi-
lar im Namen der Belegschaft
einen Präsentkorb und würdigte
ihn als einen „mitdenkenden
und beliebten Kollegen“. Er sei
bis heute voller Dankbarkeit für
den damaligen Betriebsleiter
Helmut Caillé und den Werk-
stattmeister Johann Nehring, die
ihn damals eingestellt bezie-
hungsweise ausgebildet hätten,
sagte Geestmann und schickte
Grüße an alle ehemaligen und
jetzigen Arbeitskollegen. (bz)

Ehrung für Jubilar
Ralf Geestmann
40-jähriges Arbeitsjubiläum bei TuH GmbH

Betriebsratsvorsitzender Uwe Brodtmann (links) und Betriebsleiter Mo-
hammed Kilani nehmen Jubilar Ralf Geestmann in ihre Mitte. Foto: bz

Die Sektion Elbe-Weser der Ge-
sellschaft für Sicherheitspolitik
(GSP) lädt ihre Mitglieder jedes
Jahr zu einer Informationsfahrt
ein, bei welcher der militärische
Aspekt der Sicherheitspolitik im
Vordergrund steht. Ziel dieser
Exkursionen ist es, die unter-
schiedlichen Truppenteile in der
Region und deren militärische
Fähigkeiten unmittelbar ken-
nenzulernen.

Diesmal führte der Ausflug
am vergangenen Mittwoch bei

traumhaftem Wetter zu einem
der schönsten Marinestandorte
der Bundeswehr nach Neustadt
in Holstein zum Einsatzausbil-
dungszentrum Schadensabwehr
(EAZS). Dort werden sowohl die
Crews der Bundesmarine als
auch anderer NATO-Staaten fit
gemacht für das sogenannte In-
nere Gefecht, also das, was ein
Seemann an Bord am meisten
zu fürchten hat: Wasserein-
bruch und Feuer.

„Auf See können Sie nicht
mal eben die 112 wählen“, er-
klärt Kapitän zur See Eckardt
Menzel, Kommandeur des Ein-
satzausbildungszentrum Scha-
densabwehr Marine. Auf einem
Wasserfahrzeug sei man sein ei-
gener Feuerwehrmann, Schlos-
ser oder Sanitäter, berichtete
der erfahrene Marineoffizier.
Auf einem Rundgang lernten die
40 Teilnehmer der Fahrt dann
den praktischen Teil der an-
spruchsvollen Ausbildung ken-
nen – einschließlich der ausge-
musterten Fregatte „Köln“, die
als Übungsraum zur Anwen-
dung des Gelernten an Bord ei-
nes Schiffes dient. Dort werden
unter Einhaltung der neusten
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wie Wassereinbrüche oder
Brände unter realen Bedingun-
gen geübt.

An den Besuch der EAZS
schloss sich nach einer kurzen
Kaffeepause ein kleiner Rund-
gang durch Neustadt an, auf de-
nen Dr. Frank Wilschewski, Lei-
ter des örtlichen historischen
Museums, die Marinegeschichte
des Ortes beleuchtete. Ein be-
sonderer Halt war dabei die Ge-
denkstätte der „Cap Arcona“, ein
Schiff, das gegen Ende des Zwei-
ten Weltkrieges zur Todesfalle

für Tausende KZ-Häftlinge wur-
de, als es von britischen Bom-
bern angegriffen wurde.

Mit vielen neuen Eindrücken
traten die Teilnehmer die Rück-
fahrt im Bundeswehrbus an, der
sie pünktlich wieder in die Oste-
stadt zurückbrachte. Die beson-
ders positive Resonanz beim Ab-
schied nach Hause lässt vermu-
ten, dass diese Informations-
fahrt wieder eine erfolgreiche
sicherheitspolitische Veranstal-
tung darstellt. „Das motiviert für
die Zukunft“, meinte Werner
Hinrichs, Sektionsleiter der GSP
Elbe-Weser, zufrieden.

Fit für das „Innere Gefecht“
Gesellschaft für Sicherheitspolitik zu Besuch beim Einsatzausbildungszentrum Schadensabwehr

VON STEFAN ALGERMISSEN

Bremervörde.Wassereinbruch
und der Ausbruch eines Feu-
ers gehören zu den größten
Gefahren für Schiffe. Im Ein-
satzbildungszentrum Scha-
densabwehr in Neustadt/Hol-
stein üben Soldaten der Bun-
desmarine, wie sie im Ernstfall
instinktiv richtig handeln kön-
nen bei solchen Bedrohungs-
lagen. Besucher aus Bremer-
vörde und umzu haben den
Standort jetzt besucht.

Eine 40-köpfige Reisegruppe der Sektion Elbe-Weser der Gesellschaft für Sicherheitpolitik besuchte in der vergangenenWoche das Einsatzbil-
dungszentrum Schadensabwehr der Bundesmarine in Neustadt/Holstein. Foto: bz
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� Wie wichtig die Ausbildung im
EAZS ist, wurde auf dramatische
Weise ausgerechnet an jenem
Tag deutlich, als die Besucher-
gruppe aus Bremervörde in
Neustadt weilte. Wie die Lübe-
cker Nachrichten später melde-
ten, seien bei einem Brand auf
der Korvette „Oldenburg“ der
Bundesmarine am 24. August
drei Besatzungsmitglieder ver-
letzt worden.

� Das Schiff habe ein Manöver in
der Lübecker Bucht ausgeführt,
als das Feuer ausgebrochen sei,
hieß es. Der Brand, der unbestä-
tigten Meldungen zufolge in ei-
ner elektrischen Schaltanlage
entstanden war, sei gelöscht
worden. Drei Soldaten hätten
Rauchgasverletzungen erlitten.
Die „Oldenburg“ hatte wegen
des Notfalls den Hafen von Tra-
vemünde angelaufen.

Brand auf Bundeswehr-Korvette „Oldenburg“

Gnarrenburg. Die letzten zwei
Jahre haben die Tourismusbran-
che vor viele Herausforderun-
gen gestellt, aber auch neue Per-
spektiven eröffnet, die Chancen
auch für die Moormetropole
Gnarrenburg bieten. Das Reise-
verhalten hat sich gewandelt
und der Urlaub im eigenen
Land ist im Trend. Vor diesem
Hintergrund findet am Dienstag,

6. September,
eine Konferenz
im Bürgerhaus
in Gnarren-
burg statt, um
die Perspekti-
ven für den
Tourismus in
der Region zu
erörtern.
Eine hohe Rele-

vanz für Reisende spielen der
Wunsch nach Entschleunigung,
der Aufenthalt in der Natur so-
wie das Kennenlernen der regi-
onalen Besonderheiten, die sich
in Geschichten, aber auch in ty-
pischen Speisen, in der Baukul-
tur oder im Brauchtum wider-
spiegeln. Hier bietet die Moor-
metropole Gnarrenburg mit ih-
rem natürlichen, touristischen
und kulturellen Angebot ein
großes Potenzial. „Wie dieses er-
schlossen und ausgebaut wer-
den kann, soll gemeinsam mit
Vertretern von Tourismus, Gast-
ronomie, Kultur sowie den An-
bietern regionaler Erzeugnisse
und interessierten Bürgern er-
örtert werden“, teilt Sandra Jun-
ge, neue Tourismusmanagerin
der Gemeinde Gnarrenburg mit.
Die Gemeinde lädt zu der Veran-
staltung unter dem Titel „Tou-
rismus im Landkreis Rotenburg
und Gnarrenburg - Erschlie-
ßung der touristischen Potenzia-
le der Moormetropole Gnarren-
burg“ um 19 Uhr ins Bürgerhaus
Gnarrenburg ein. Neben Im-
pulsvorträgen von Akteuren aus
Tourismus und Kultur ist ein
Gedankenaustausch zu mögli-
chen Projekten geplant.

Interessierte werden gebeten,
sich bis 5. September per E-Mail
(sandra.junge@gnarrenburg.de)
oder telefonisch (0 47 63/88 25)
anzumelden. (bz)

Konferenz im Bürgerhaus
Perspektiven für
den Tourismus
in Gnarrenburg

Sandra Junge

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

GNARRENBURGER UND SELSINGER ZEITUNG

1931 PVSt DPAG Entgelt bez. Nr. 202 · 169. Jahrgang · Einzelpreis: Mo–Fr 1,90 ./ Sa 2,40 .

Dienstag, 30. August 2022

Bremervörder Klinker-Streit geht vor Richter
Specht-Neubau: Amtsgericht wird über
Bußgeldverfahren des Landkreises verhandeln. � Seite 11
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Lokales

In der Samtgemeinde
Geestequelle soll ein Senio-
renbeirat gegründet wer-
den. Ein erstes Treffen ist
bereits geplant. � Seite 14

„Oldies“ sollen
mitreden

Die Naturschutzbeauftrag-
te Christiane Looks stellt
heute in Rotenburg in öf-
fentlicher Sitzung ihren
Jahresbericht vor. � Seite 12

Looks stellt
Jahresbericht vor

Lokales

Lokales

In Bremervörde ist vom 2.
bis 4. September „Heimat-
shoppen“ angesagt – inklu-
sive verkaufsoffenem
Sonntag. � Seite 15

„Heimatshoppen“
in Bremervörde

TV-Tipp

Die Suche nach dem per-
sönlichen Glück gehört
dank Motivationstrainer
und Influencer zum Dauer-
programm in den sozialen
Medien. � Arte, 20.15 Uhr

Doku: Glücklichsein
um jeden Preis

Wetter

� Lokales

Dienstag Mittwoch Donnerstag

Der Himmel zeigt sich bei
uns wechselnd bewölkt.

23° 23° 23°

Nur örtlich ein paar
Regentropfen
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Nach längerem
Tauziehen reisen
Experten der In-
ternationalen
Atomenergiebe-
hörde (IAEA) in
das russisch be-
setzte Kernkraft-
werk Saporisch-
schja in der Ukrai-
ne. Die Unterstüt-
zungs- und Hilfs-
mission nach Sa-
porischschja sei
nun auf demWeg,
twitterte IAEA-
Chef Rafael Grossi
amMontag. „Wir
müssen die Si-
cherheit der größ-
ten Nuklearanlage
der Ukraine und
Europas schüt-
zen.“ Foto: Calma/dpa

� Hintergrund

Wichtiger
Trip in die
Ukraine

Der Molenturm ist jetzt Geschichte
Ein Wahrzeichen ist Geschichte: Der Abrissbagger hat am Montagmorgen
innerhalb weniger Stunden den schiefen Turm in Bremerhaven vollstän-
dig abgetragen. Punkt zwölf stand nur noch der Molenkopf. Die Steine
des denkmalgeschützten Leuchtfeuers von 1914 sollen nun eingelagert
und von Denkmalschützern begutachtet und sortiert werden. Foto: Scheer

Nach Ansicht von Grünen-Che-
fin Ricarda Lang sollte die Koali-
tion noch in der laufenden Wo-
che das geplante dritte Entlas-
tungspaket auf den Weg brin-
gen. Das sagte Lang am Rande
eines Treffens des Grünen-Bun-
desvorstands bei Hannover.
Auch SPD-Generalsekretär Ke-
vin Kühnert hatte eine zügige
Entscheidung „in wenigen Ta-
gen“ angekündigt. Die Befürch-
tung ist groß, dass es ohne
Entlastungen bei einem Energie-
mangel im Winter zu ge-

sellschaftlichen Verwerfungen
kommen könnte. Deutschlands
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer haben wegen der ho-
hen Inflation derzeit trotz Lohn-
steigerungen weniger Geld in
der Tasche.

Doe SPD-Fraktion präsentier-
te am Montag einen ersten for-
mellen Forderungskatalog. Der
Beschlussentwurf für eine Frak-
tionsklausur sieht unter an-
derem Direktzahlungen, eine
Preisbremse für den Grundbe-
darf an Energie und ein bundes-
weites 49-Euro-Ticket vor. Einen
kompletten staatlich finanzier-
ten Ausgleich der Preissteige-
rungen insbesondere für Ener-
gie schloss SPD-Fraktionschef
Rolf Mützenich aus. „Wir wer-
den nicht alles am Ende kom-
pensieren können“, sagte Müt-
zenich am Montag im Deutsch-
landfunk.

Die Grünen hatten zuvor
ebenfalls ein bundesweites 49-
Euro-Ticket vorgeschlagen. Lang
machte sich auch für Direktzah-

lungen für Familien, Rentner
und Studierende stark.

Unterschiedliche Verbände
formulierten ebenfalls Forderun-
gen: Der Deutsche Mieterbund
unterstützt die Idee eines Kündi-
gungsmoratoriums. Der Sozial-
verband VdK verlangte Hilfen
für Rentner mit wenig Geld, die
deutsche Elektroindustrie Steu-
ersenkungen am Strommarkt.

Unter anderem müsse die Mehr-
wertsteuer auf Strom auf sieben
Prozent runter - ähnlich, wie das
für Gas gelten soll. Wichtig sei
zudem, den Strompreis vom Gas-
preis zu entkoppeln. Zuletzt war
durch die hohen Gaspreise auto-
matisch auch der Strompreis
stark gestiegen. Wirtschaftsmi-
nister Robert Habeck (Grüne)
plant bereits eine Reform.

Ebenfalls in seiner Hand liegt
die angekündigte Änderung der
Gasumlage - wo es dem An-
schein nach nicht nennenswert
vorangeht. „Wir arbeiten mit
Hochdruck an einer Lösung“,
sagte eine Sprecherin des Wirt-
schaftsministeriums. Details
zum Zeitplan gebe es aber nicht.
Habeck hatte nach heftiger Kri-
tik eine Korrektur der geplanten
Umlage zugesagt. Damit soll ver-
hindert werden, dass von der
Abgabe der Privathaushalte und
Industrie auch Unternehmen
profitieren, die dies wirtschaft-
lich nicht benötigen. (dpa/mkr)

� Meinung/Hintergrund

Ampel unter Entlastungsdruck
Koalition strebt rasches Hilfspaket an für Bürgerinnen und Bürger – Kein Zeitplan für die Gasumlage

Berlin.Die Ampel-Koalition will
in den nächsten Tagen eine
Entscheidung über neue Ent-
lastungen für die von hohen
Energiepreisen betroffenen
Bürgerinnen und Bürger tref-
fen. Dabei wirkt die Stimmung
in der Koalition von SPD, Grü-
nen und FDP zunehmend ge-
reizt.
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Rolf Mützenich,
SPD-Fraktionschef

„Wir werden nicht alles
am Ende kompensieren

können.“
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Berlin. Die Altenpflege gehört ei-
nem vom Bundesarbeitsministe-
rium beauftragten Forschungs-
bericht zufolge zu den Bran-
chen, die in den nächsten Jah-
ren am meisten Probleme bei
der Besetzung von Stellen haben
werden. Aufgrund der Nachfra-
ge nach Pflegeleistungen be-
dingt durch den demografi-
schen Wandel würden bis 2026
rund 61.300 Arbeitsplätze in
dem Bereich neu entstehen,
heißt es in dem am Montag ver-
öffentlichten Fachkräftemonito-
ring.

Etwa 15.900 Altenpflegekräfte
scheiden demnach zudem bis
2026 aus dem Beruf aus und
müssten ersetzt werden. Insge-

samt liege der Bedarf damit bei
77.200 Stellen.

Die Altenpflege gehört damit
zu den 36 Berufsgruppen, für
die der Bericht große Engpässe
identifiziert. Zu den „Fokusbe-
rufen“ gehören auch Tätigkeiten
im Bau sowie im Gesundheitsbe-
reich und der Hotellerie. 140 Be-
rufsgruppen wurden insgesamt
betrachtet. Der Bericht geht da-
von aus, dass die Suche nach Ar-
beitskräften in einem Viertel
dieser Berufe 2026 länger als 90
Tage dauern wird.

Wie aus dem Bericht beim
Beispiel Altenpflege weiter her-
vorgeht, reichen in Deutschland
nachwachsende Fachkräfte bei
Weitem nicht aus, um den er-

warteten Bedarf zu decken. Die
aus dem Bildungssystem austre-
tenden Fachkräfte könnten die
aus dem Erwerbsleben aus-
scheidenden Personen in der Al-
tenpflege ersetzen, heißt es dar-
in. Den zahlenmäßig deutlich
höher erwarteten Mehrbedarf
könnten sie aber nicht stillen.

„Jeden Tag hören wir davon,
dass viele Betriebe händerin-
gend nach Fachkräften suchen“,
erklärte Arbeitsminister Huber-
tus Heil (SPD) zur Vorstellung
des Berichts. Für viele Unter-
nehmen werde das auch in den
nächsten Jahren „eine große,
manchmal sogar eine existen-
zielle Herausforderung“ blei-
ben. (epd/axt)

Pflegekräfte dringend gesucht
Forscher: In der Altenpflege bis 2026 rund 77.000 Stellen zu besetzen

Prag. Bundeskanzler Olaf Scholz
will gemeinsam mit europäi-
schen Nachbarn ein neues Luft-
verteidigungssystem aufbauen.
Ein solches System „wäre ein Si-
cherheitsgewinn für ganz Euro-
pa“, sagte der SPD-Politiker am
Montag in einer Rede an der
Karls-Universität in Prag. Zudem
wäre es kostengünstiger und leis-
tungsfähiger, als wenn jeder sei-
ne eigene, teure und hochkom-
plexe Luftverteidigung aufbaue.

In Europa habe man bei der
Verteidigung gegen Bedrohun-
gen aus der Luft und dem Welt-
raum „erheblichen Nachholbe-
darf“, sagte Scholz. Deutschland
werde in den kommenden Jah-
ren stark in die Luftverteidi-
gung investieren - und so, dass
sich europäische Nachbarn von
Beginn an beteiligen könnten.
Konkret nannte er die Nieder-
lande, Polen, Estland, Lettland
und Litauen, Tschechien, die
Slowakei sowie die Partner in
Skandinavien. (dpa/mkr)

� Kommentar/Hintergrund

Luftverteidigung
Scholz kündigt
Abwehrsystem
für Europa an

Breite Palette und viel Humor
Kult-Komiker Otto Waalkes kann auch
malen und zeichnen. � Kultur

Nur fürAbonnentenim Verbreitungsgebiet


